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1. Selbstverpflichtung1 zum respektvollen Umgang miteinander  

Name, Vorname: ________________________________ Dienststelle: _______________________________ 

Auf der Grundlage eines Menschenbildes, das alle als liebenswerte Geschöpfe Gottes in ihrer 
Vielfältigkeit und Unterschiedlichkeit annimmt, pflegen wir einen wertschätzenden und respektvollen 
Umgang miteinander. Als Mitglied der Dienstgemeinschaft im Dekanat Aschaffenburg verpflichte ich 
mich auf folgende Grundsätze:  

Jeder Mensch hat andere Grenzen!  

Ich achte die Grenzen eines jeden Einzelnen. Wenn Bedingungen und Umstände grenzwertig 
werden, habe ich das im Blick und thematisiere mögliche Veränderungen. Ich ermögliche die aktive 
Beteiligung von Einzelnen an den sie betreffenden Abläufen und Entscheidungen.  

Ich biete Hilfe in Not an und nehme sie in Anspruch. So stärke ich Menschen in ihren Möglichkeiten 
zur Teilhabe und Selbstbestimmung.  

Ich erkenne meine eigenen Grenzen. Professionelles Handeln bedeutet das Kennen von internen 
und externen Hilfsangeboten. Hilfe anfordern ist kein Scheitern, sondern professionelles Handeln!  

Ich setze mich für grenzwahrendes Verhalten ein!  

Abwertendes, erniedrigendes, gewalttätiges, bloßstellendes, diskriminierendes und sexualisiertes 
Verhalten in verbaler und nonverbaler Form wird von mir thematisiert und nicht toleriert.  

Ich lebe eine aktive Rückmeldekultur!  

Menschen ernst nehmen und wertschätzen heißt für mich, konstruktive Rückmeldung zu geben. 
Explizit bezieht das das Hervorheben von gelungenem Verhalten mit ein! Konflikte spreche ich 
zeitnah offen an, ich gewährleiste den Schutz Schwächerer und ich beuge einer Kultur des 
„Wegsehens“ vor.  

Ich unterstütze aktiv den Umgang mit Beschwerden und Fehlern!  

Nach unserem christlichen Verständnis gehört im menschlichen Dasein Unvollkommenheit dazu. 
Zum Verständnis unserer Fehlerkultur gehört es, Fehler und Überforderung anzusprechen, genau 
hinzuschauen und miteinander eine Atmosphäre des Aufarbeitens zu schaffen. Fehler werden von 
mir thematisiert und reflektiert, damit ermögliche ich Veränderungsprozesse.  

Wenn ich selbst nicht mehr weiterkomme, kann ich mir Unterstützung bei der jeweiligen 
Mitarbeiter*innen- bzw. Berufsvertretung oder zuständigen Beratungsstelle suchen. 

 

Zur Kenntnis genommen am ______________________                 ___________________________________________  

Unterschrift 

 
1 Erarbeitet von Romina Englert (Pfrin), Angelika Huhn (KGA Aschaffenburg), Christiane Leclaire (Fachberatung), Katharina Wagner (Pfrin) 
Am 13.05.2023 durch die Dekanatssynode zur Vorlage für alle Mitarbeitenden im Dekanat beschlossen. 


